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Nr. 14. 


Monarchie. 


Berlin, 15. Jan. Im weißen Saale des königlichen 
Schloſſes iſt heute der Landtag zur letzten Seſſion ſeiner lau⸗ 
fenden Legislatur⸗Periode eröffnet worden, nachdem für die evan⸗ 
alder Mitglieder ein Gottesdienſt im Dom, für die katholiſchen 

der Hedwigskirche vorangegangen war. 

Der Act vollzog ſich in durchaus geſchäftsmäziger Form. 
Etwa 160 Mitglieder beider Häuſer des Landtags hatten ſich 
eingefunden, mit Ausnahme von 3 Generalen alle im bürgerlichen 
Kleide. Um 12 Uhr traten die Miniſter geführt vom Viceprä⸗ 
fiventen des Staatsminiſteriums Herrn v. Puttkamer in den 

aal und nahmen nach ihrer Anciennität zur Linken des roth 
perbüllten Thronſeſſels Aufſtellung, vor dem ſich die Anweſenden 
u weitem Halbkreiſe gruppirten Herr v. Puttkamer nahm dem⸗ 
di aus den Händen des Unterſtaatsſecretärs Homeyer die 

e Eröffnungs⸗Rede enthaltende Mappe entgegen und verlas 
folgende 

Thronurede. 

Pi Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des Land⸗ 
tages! Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich mit der Er⸗ 
öffnung des Landtags der Monarchie zu beauftragen gerubt. 

Die Finanzlage des Staates iſt an ſich eine befriedigende. Das 
letzte abgeſchloſſene Rechnungsjahr hat bei faſt allen wichtigeren Ein⸗ 
nabmezweigen, namentlich auch wiederum bei der Verwaltung der State 
eiſenbahnen, günſtige Reſultate und insgeſammt einen Ueberſchuß von 
mehr als 20 Millionen Mark ergeben, welcher gemäß den geſetzlichen 
Beſtimmungen über die Verwendung der Jabresüberſchüſſe der Eiſen⸗ 
babnverwaltung bis auf einen geringen verfüg bar gebliebenen Betrag 
zur Tilgung der Staatseiſenbahn⸗Kapitalſckuld zu verwenden geweſen iſt. 

uch das laufende Jahr läßt nach den bisherigen Wahrnehmungen ei⸗ 
nen günſtigen Abſchluß boffen und einen zu gleicher Verwendung kom⸗ 
menden Verwaltungsüberſchuß erwarten. Dementſprechend find die Ein⸗ 
nahmen für das nächſte Jahr erfreulicher Weiſe wiederum in dem Maße 
oͤher zu veranſchlagen, daß fie zur vollen Deckung des in der bisbexi⸗ 
gen Weiſe ſtreng geprüften, aber nirgends unwirthſchaftlich beſchränkten 
usgabebedarfs hinreichen würden, wenn dem letzteren nicht eine Erhöh⸗ 
ung des Matrieularbeitrages für das Reich um mehr als 24 Millionen 
ark hinzuträte. 

Schon ſeit längerer Zeit weiſt eine Reihe großer und anders als 
mit neuen Einnahmen vom Reich nicht zu befriedigender Bedürfniſſe, 
namentlich die dringend wünſchenswerthe Erleichterung des Druckes der 
Communal⸗ und Schullaſten, wie die Verbeſſerung der Beamten⸗Beſol⸗ 
dungen, auf die Rotbwendigteit der Eröffnung neuer Einnahmequellen 
des Reiches bin. Der inzwiſchen hervorgetretene eigene Mebrbedarf 
des Reichs giebt eine neue Mahnung hierzu, welche, fo hofft die Staals⸗ 
zegierung, bald allſeitig beachtet werden und in naber Zeit wieder zu 
einer Ermäßigung unſeres Matricularbeitrages auf die für das laufende 
Jahr feftgeftellte Summe führen wird. Inzwiſchen muß von der böhe⸗ 
zen Bedarfsſumme ausgegangen werden und, wenn auch ein Theil der⸗ 
ſelben noch in den ordentlichen Einnahmen des Staates Deckung finden 
kann, in der Hauptſache zur Deckung derſelben eine außerordentliche 
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Nachdem die erte ſtürmiſche Freude des Wiederſehen 
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rüber war, 955 15 Angekommene ihre dichte Umhüllung abzu⸗ 
legen. Ein a 3 ung Sel&nittenes Geſicht lächelte die entzückten 
Eltern an. 1 4 des Vataden ſtrahlten vor Freude. Doch dem 
forſchenden Blicke ; aters entging eine leichte Veränderung 
nicht. Die Geſichtsfarbe der Tochter erſchten ihm bleicher wie 
gewöhnlich. „Du ſiehſt nicht gut aus, mein Liebling“, ſagte 
der Doctor, ihr glänzendes, ſchwarzes Haar zärtlich ſtreichelnd. 
„Fehlt Dir eiwas? Biſt Du leidend oder haſt Du Kummer ?“ 

Dieſe einfache Frage trieb ihr eine dunkle Gluth in die 

ngen. Sie beantwortete nur den erſten Theil derselben und 
ließ das Uebrige unerörtert. „Ihr Beide fehlt mir, Du und 
Mama; zu Euch ſehne ich mich zurück.“ „Ach“, ſeufzte die Mut- 
ter, ich meine, Du hätteſt uns nicht verlaffen ſollen, Ella Dein 
abenteuerlicher Plan konnte mir nie recht einleuchten und hat 
mir, ſeitdem er zur Ausführung kam, Angſt und Bangen verur⸗ 
ſacht. Du ließeſt Dich nicht zurückhalten, warſt von dem gun · 
Rigen Erfolge jo ſicher überzeugt, Du hatteſt an Deinem Vater 
einen Bundesgenoſſen. Was blieb mir da übrig, als nachzuge⸗ 
ben?“ „Abenteuerlich war der Plan keineswegs, Mama!“ wider⸗ 
legte die Tochter. „Was willſt Du, lieb' Mütterchen? Der 
Drang, eine gute That zu thun, beſtimmte mich zum Handeln.“ 
„Zum unüberlegten Handeln“, wandte ihre Mutter ein. 

„Das muß ich beſtreiten“, entgegnete Ella freundlich, aber 
eutſchieden. „Ich that, was tauſend Andere vor mir thaken und 
ie „ebun; nahm eine Stelle an. Längſt beſtand ich eine 
—.— nenprüfung mit der Note I und hegte im Stillen den 
. ch. ” erworbenen Kenntniſſe entſprechend zu verwerten. 
— 1) pe denken konnte, daß Ihr mich nur ungern ent- 
as — da ich mich ſelbſt mit dem Gedanken einer 

dennung ſchwer vertraut machte, fo ließ ich kein Wort hierüber 
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Begründet 1760. 


Sonnabend, den 17. Januar. 


Einnahme in Ausſicht genommen werden. Die demgemäß aufgeſtellten 
Entwürfe des Staatshaushaltsetats für das nächſte Jahr und eines Ger 
ſetzes wegen Aufnahme einer Anleihe zur entſprechenden Ergänzung der 
nächſtjährigen Einnabmen des Staates werden Ihnen alsbald zugehen. 

Der durch die Geſetzzebung des Reiches herbeigeführte Aufſchwung 
der Gewerbethätiskeit macht ſich in einer allmälig fortſchreitenden Ent⸗ 
wickelung des Volkswohlſtandes bemerkbar. Nur die landwirthſchaftliche 
Bevölkerung entbehrt bisher des ihr gebührenden Antheils an den 
Wohlthaten dieſer Entwickelung. Trotz der im Ganzen geſegneten Ernte 
laſtet ein Druck auf der Landwirthſchaft. Gegenüber den geſtiegenen 
Productionskoſten und den erhöhlen öffentlichen Laſten, welche auf dieſem 
wichtigſten Erwerbzweige ruhen, iſt eine denſelben entſprechende Steige- 
rung der Preiſe der hauptſächlichſten Erzeugniſſe nicht eingetreten; die⸗ 
ſelben ſteben vielmehr niedriger wie ſeit vielen Jahren. Der Abſatz im 
Bereiche der landwirthſchaftlichen techniſchen Nebengewerbe ſtockt und es 
ſind die Preiſe für Zucker und Spiritus auf ein Niveau herabgeſunken, 
welches den Betrieb nicht nur nicht mehr lohnend, ſondern verluſt⸗ 
briagend macht. Es wird ein Gegenſtand unausgeſetzter Fürſorge der 
Regierung Seiner Majeſtät ſein, ſo viel an ihr iſt, die Urſachen dieſer 
ſchweren Kriſis aufzuklären und durch ihre Maßnahmen nach Möglich⸗ 
keit Abhilfe zu erſtreben. 

Die in der letzten Seſſion nicht erledigten Geſetz⸗Entwürſe zur 
Umgeſtaltung der directen perſönlichen Steuern und Einführung einer 
Capitalrentenſteuer ſind unter ſorgfältiger Prüfung der bei ihrer Vor⸗ 
berathung hervorgetretenen Bedenken und Abänderungsvorſchläge zum 
Theil anderweit redigirt worden und werden Ihnen von Neuem vor⸗ 


gelegt werden mit dem Wunſche und der Hoffnung, daß die damit vor 


allem beabſichtigten baldigen weiteren Befreiungen der wenig begüterten 
Bevölkerungsklaſſen von dem Drucke der directen Steuern nicht minder 
wie die ſonſtigen ſteuerpolitiſchen Ziele derſelben nunmehr erreicht wer⸗ 
den mögen. 


Behufs erhöhter Nutzbarkeit des mit gedeihlichem Erfolge durch⸗ 
geführten Staatseiſenbahn⸗Syſtems hat die Regierung auf den Erwerb 
einiger weiterer Privat⸗Eiſenbahnen für den Staat Bedacht genommen, 
als das zweckmäßigſte Mittel zur Löſung der Schwierigkeiten, welche die 
beſonderen Verhältniſſe der betreffenden Geſellſchaften zum Staate der 
wünſchenswerthen Vereinfachung der Verwaltung entgegenſtellen. Die 
vereinbarten Verträge werden Ihnen vorgelegt und wegen Verwendung 
der durch den Abſchluß derſelben bereitſtehenden Mittel für die Aus⸗ 
führung von Meliorationsbahnen Vorſchläge gemacht werden. 

Die Verbeſſerung der vaterländiſchen Waſſerſtraßen ſchreitet erfolg⸗ 
reich fort und wird in planmäßiger Weiſe ihrem Abſchluſſe entgegen⸗ 
geführt. 

Nachdem in der vorigen Seſſion des Landtages unter Ihrer Mit⸗ 
wirkung für die Provinz Hannover eine Kreis- und eine Provinzialord⸗ 
nung auf der Grundlage der neuen Verwaltungsgeſetzgebung zu Stande 
gekommen und damit der erſte Schritt zur Uebertragung der letzteren 
auf die Provinzen, in denen ſie noch fehlen, geſchehen iſt, erſcheint die 
weitere Durchführung der Reform der inneren Verwaltung als eine 
wichtige geſetzgeberiſche Aufgabe. Von denjenigen Provinzen, welche hier 
in Frage kommen, iſt die Provinz Heſſen-Naſſau wegen der Verſchieden⸗ 
heit ihrer communalen und Verwaltungs⸗Einrichtungen ſowohl in der 
Provinz ſelbſt, wie auch gegenüber den übrigen Theilen der Monarchie 
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verlauten Da ſtellte ſich bei Dir, Mama, jenes quälende Heim⸗ 
weh ein, jene krankhafte Sehnſucht nach Frieden und Verföh⸗ 
nung mit den Deinigen. Glaubſt Du denn, ich habe nicht ſelbſt 
unſäglich dabei gelitten, als ich mit anſehen mußte, wie Du, 
von innerer Qual verzehrt, langſam dahinwelkteſt? Deine Ge⸗ 
ſundheit war erſchüttert, die Heiterkeit Deines Geiſtes getrübt, 
die Ruhe Deines Herzens geſtört Mein armer Vater ſuchte 
vergebens nach Heilmitteln; im Bereiche der Kanſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft fand er keine. Ohnmächtig ſtand er dem Geſchicke gegen ⸗ 
über und peinigte ſich mit Selbſtanklagen. Wir verließen die 
Heimath, wir ſiedelten nach England über und ſuchten Verbin⸗ 
dungen mit alten Freunden anzuknüpfen. Denkſt Du noch daran, 
mit welchem Jubel Du die Nachricht begrüßteſt, daß Herr Schmitt 
von Hamburg uns in London beſuchen würde. Ich werde den 
Tag nie vergeſſen, denn ich ſah Dich nach langer Zeit zum erſten 
Male wieder lächeln. Wie begierig Haft Du auf jedes Wort ge⸗ 
lauſcht, das von den Lippen des Freundes kam.“ 

„Ella, laß es gut ſein, ſagte Helene tief ergriffen; aber 
dieſe ließ ſich nicht beirren, fie ſchneite ſich zärtlich an die Mut⸗ 
ter an, indem ſie fortfuhr: Du mußt mir geſtatten, Mütter⸗ 
chen, meine Handlungsweiſe gehörig zu begründen und den Vor⸗ 
wurf, als ſei dieſe unüberlegt, ja abenteuerlich geweſen, von 
mir abzuwälzen. Gott hat mir den Gedanken dazu in dem 
Augenblick eingegeben, als ich durch Herrn Schmitt erfuhr, Dein 
Bruder und feine Fran jeten todt und deren einziges Kind Emilie 
werde beim Großvaler erzogen. Für dieſes mein Bäschen war 
Schmitt beauftragt, eine wohlunterrichtete Geſellſchafterin anzu⸗ 
ſtellen. Mein Entſchluß war bald gefaßt. Ich ſchrieb dem 
wackeren Manne, theilte ihm mein Vorhaben mit und bat ihn 
um ſeinen Beiſtand.“ Herr Schmitt billigte meinen Plan und 
war mir zur Ausführung deſſelben behilflich, fuhr Ella fort, 
„Iſabella Mac Donar iſt von gleicher Größe, wie ich, ſie hat, 
wie ich, ſchwarzes Haar und dunkle Augen War es nicht eine 
Fügung des Schickſals, daß ſich Iſabella am Tage vor ihrer Ab⸗ 
reiſe nach Deutſchland mit Harty Johnſon verlobte und ihren 
Paß nicht mehr nöthig hatte? Als fie mir denſelben zur Ver⸗ 


tung. 
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einer Reorganisation am dringendſten bedürftig. Es werden Ihnen da⸗ 
her, um dieſelbe herbeizuführen, Entwürfe einer neuen Kreis⸗ und Pro⸗ 
vinzial⸗Ordnung für dieſe Provinz vorgelegt werden. 

Es werden Johnen ferner Geſetzentwürfe zugehen, durch welche die 
bewährten Grundſätze der altpreußiſchen Geſetzgebung über die wirth⸗ 
ſchaftliche Zuſammenlegung von in vermengter Lage befindlichen Grund⸗ 
ſtücken auf das Geltungsgebiet des rheiniſchen Rechts und auf die hoben 
zollern'ſchen Lande unter Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe dieſer 
Landestheile ausgedehnt werden ſollen. 

Meine Herren! Indem ich Sie im Namen Seiner Mafeſtät be 
grüße, lade i Sie ein, Ihre Arbeiten wieder aufzunehmen, und gebe 
mich Namens der Staatsregierung der Hoffnung bin, daß es gelingen 
wird, die gewichtigen Aufgaben dieſer neuen Seſſion unter Ihrer patrio= 
tiſchen Mitwirkung einer gedeihlichen Erlediguug entgegen zu führen. 
Im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs erkläre ich; den 
Landtag der Monarchie für eröffnet. l 

Nachdem der Miniſter geendet und die Seſſion für eröffnet 
erklärt hatte, trat der Präſident des Herrenhauſes Herzog 
von Ratibor einen Schritt vor und brachte das Hoch auf Se. 
Majeſtät aus, in das die Anweſenden dreimal begeiſtert ein⸗ 
ſtimmten. Die Thronrede hatten dieſelben ſchweigend angehört, 
nur bei der Stelle, in welcher die Fürſorge der Regierung 
für die Landwirthſchaft beſonders betont wird, wurde ſchwacher 
Beifall laut. 

In der Diplomaten⸗Loge wohnten zwei Vertreter der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft, auf der für das Publikum reſervirten Tribüne 
ein zahlreiches, meift aus Damen beftehendes Publikum der Feier⸗ N 
lichkeit bet. . 


Deulſcher Reichstag. 


25. Sitzung vom 15. Januar. 
Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf eröffnet die Sitzung um 2½ Ubr. 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, Geh. Rath Lohmann, 


Abg. Delbrück theilt mit, daß er zum außerordentlichen Profeſſor 
ohne Gehalt an der Univerſität Berlin ernannt iſt und giebt die Ent⸗ 
ſcheidung, ob dadurch ſein Mandat erloſchen iſt, dem Reichstage anheim. 

Das Schreiben geht an die Geſchäftsordnungscommiſſion. 

Das Haus genehmigt nach kurzer Discuſſion die Anträge der Abg. 
Liebknecht, Grillenberger wegen Einſtellung der gegen die Abg. Auer, 
Bebel, Dietz (Hamburg), Frohme, Viereck, v. Vollmar eingeleiteten 
Strafverfahren. | 

Hierauf wurde die Beratbung der Anträge der Abg. v. Hertling 
Lohren und Dr. Kropatſcheck wegen Ausdehnung des Arbeiterſchutzes und 
der dazu geſtellten Abänderungs⸗Anträge der Abg. Dr. Buhl und Stö⸗ 
cker (Siegen) fortgeſetzt. N 

Der erſte Redner iſt der Abg. Baumbach (dfr.): Nach der geſtrigen 
ausfühclichen Discuſſion wolle er auf das Detail der vorliegenden An⸗ 
träge nicht näher eingehen, er wolle nur in großen Zügen den Stand⸗ 
punkt ſeiner Partei dieſen Forderungen gegenüber darlegen. Erwünſcht 
wäre es geweſen, wenn die Reichsregierung ſich darüber geäußert hätte, > 
ob fie den früher vom Reichskanzler dem Normalarbeitstage gegenüber 
eingenommenen Standpunkt auch gegenwärtig noch feſthalte, und dieſer 
Standpunkt war ein ablebnender. Die freiſinnige Partei habe ſtets den 
Standpunkt vertreten, daß ſie Verwahrung einlegen zu müſſen glaubte = 
gegen ein Bevormundungsſyſtem durch den Staat. Die Partei ſei ſtets 
dem Irrthum entgegengetreten, als ſei es möglich, die Lebensverhältniſſe 
der Menſchen zu ſchaffen. Seine Partei ſtehe indeſſen den vorgelegten 
fügung ſtellte, war das letzte Hinderniß gehoben, was mein Be⸗ 
denken erregte. Ich hatte einen fremden Namen, war alſo mei⸗ 
ner werthen Verwandtſchaft durchaus unverdächtig. Es war ein 
beglückendes Gefühl für mich, als Du, liebe Mama, trotz aller 
Schwierigkeiten, welche Du machteſt, doch bei dem Gedanken einer 
möglichen Berſöhnung auflebteſt und von Tag zu Tag heiterer 
wurdeſt. Wie beſeligend muß erſt das Bewußtſein werden, das 
erſtrebte Ziel erreicht und Dich, Du beſte der Mütter, in die Arme 
Deines Vaters zurückgeführt zu haben.“ „Ich fürchte nur, mein 
armes Kind, Du haſt Dir die Aufgabe leichter gedacht, als Du 
fie fandeſt. Deine Kraft reicht nicht aus, die Hinderniſſe zu 
überwinden, welche ſich Deinem edlen Vorhaben in den Weg 
ſtellen , bemerkte Helene. f 

Jabella blickte eine Weile finnend zu Boden, ehe fie das 
Geſpräch fortſetzte; dann fuhr fie mit der Hand über die Stirne, 
als ob ſie trübe Gedanken verjagen wollte und hob von Neuem 
an: „Wenn ich nur Schwierigkeften gefunden hätte! Das wäre 
doch etwas, woraus ſich Anknüpfungspunkte ableiten ließen. 
Aber ich habe nichts gefunden — durchaus nichts und darauf 
war ich nicht vorbereitet. Keine Andeutung hätte mich je ahnen 
laſſen, daß Du in dieſem Hauſe gelebt haſt. Emilie hat von 
Deinem Daſein gar nichts gewußt, bis ihr Frau von Schwerdt 
Deine Jugendgeſchichte als warnendes Beiſpiel erzählte. Die 
alte Dame hat ſich Deiner liebevoll erinnert und den Wunſch 
geäußert, Dich vor ihrem Tode noch einmal zu ſehen.“ „Gott 
lohne es ihr! Sie allein hat mich noch nicht vergeſſen“, ſprach 
Helene mit zuckenden Lippen. 

„Vergeſſen hat Dich der Großpapa wohl ſchwerlich, Mama. 
Es iſt nicht denkbar, daß ein Vater ſeine Tochter vergeſſen 
kann. Er ſchließt nur ſeine Gedanken von der Außenwelt ab, 
verbirgt ſie in der Tiefe ſeines Herzens und geſtattet denſelben 
nie an die Oberfläche zu treten. Er iſt ja im Grunde ein ganz 
guter Menſch, aber dabei eine ſchroffe, gebieteriſche Natur. Ich 
habe mir ein Anliegen daraus gemacht, ſeinen Character zu er⸗ 
gründen. In Wiesbaden hatte ich die beſte Gelegenheit hierzu. 
Dort fühlte er ſich nicht als Herr und Gebieter, ſondern alz 


Anträgen keineswegs princiriell ablehnend gegenüber, fie fer vielmehr 
bereit, in eine nähere Berathung derſelben in der beantragten Commiſ⸗ 
ſion einzutreten, es ſeien aber nur die Anträge Lohren und Dr. Kropat⸗ 
ſcheck zu einer ſolchen Beratbung geeignet, da die anderen Anträge nur 
ſehr unbeſtimmt ſeien. Er bedauere dabei ſehr, daß der in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte ſocialdemokratiſche Antrag wegen des Arbeiterſchutzes noch nicht 
vorliege, derſelbe würde geeignet fein, das erforderliche Material weſent⸗ 
lich zu vervollſtändigen. Die Kinderarbeit in den Fabriken wolle auch 
feine Partei möglichſt beſeitigen, doch ſei dies in einzelnen Gegenden 
kaum durchzuführen. Das principielle Verbot der Sonntags⸗Arbeit ſei 


tag ſei kaum feſtzuſetzen, und jedenfalls ſollte man zugleich einen Normal⸗ 
lohn einführen. Aber auch hier ſtänden faſt unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten enigegen. Er hoffe, daß aus den Commiſſionsberathungen ein be⸗ 
friedigendes Reſultat hervorgehen werde. Er wünſche, daß die bei allen 
Parteien zum Ausdruck gelangte Arbeiterfreundlichkeit nächſtens auch bei 
der 5 der Getreidezölle im wahren Sinne zum Ausdruck kommen 
werde. 

Fürſt Bismarck: Wenn die Regierung die Getreidezölle vorſchlägt, 
jo thut fie das gerade, um ihre Arbeiterfreundlichleit zu beweiſen. Nicht 
blos die landwirthſchafelichen, ſondern alle Arbeiter, die mit der Nah⸗ 
rungsmittelinduſtrie zu thun haben, werden davon profitiven. Die Herren 
welche den Antrag auf Einführung des Normalarbeitstages geſtellt, wüß⸗ 
ten jedenfalls auch, wie es gemacht wird und möchten der Regierung 
Vorſchläge unterbreiten. Wenn man den Normalarbeitstag feſtſetze, 
müſſe man auch Normallobn feſtſetzen, ſonſt würde den Arbeitern nicht 
geholfen, fie verdienten einfach weniger. Der Arbeitstag nach ſocialt⸗ 
ſtiſchem Verlangen jet nicht durchführbar. Wenn die Fürſprecher des 
Antrages Hertling behaupteten, die Regierung wolle nicht belfen, ſo ſei 
das eine Härte. Was die Regterung hätte thun können, babe fie auch 
gethan und fie ſei auch in der Folge dazu bereit, aber ſie könne nicht 
auf Wegen vorgehen, auf welchen dem Arbeiter kein Vortheil gebracht 
werde. (Bravo) 5 

Abg. Acker mann ſprach für den conſervativen Antrag und nament⸗ 
lich für Einſchränkung der Frauenarbeit im Intereſſe der Familie. 

Abg. v. Schorlemer befürwortete die Forderungen des Centrums 
und den Normalarbeitstag, der im Intereſſe der Geſundheit des Ar⸗ 
beiters dringend nöthig ſei. Er wendet ſich gegen die ſocialiſtiſche Ideen 
und erklärt als beſte Waffe dagegen die Religion. Er fordert deshalb 
die Aufhebung der Maigeſetze. g 5 

Auch Abg. Stöcker (conſ.) ſprach gegen die Socialdemokraten und 
. eine Erhebung über die Arbeitszeit durch die Fabrik⸗ 
infpectoren. ; 

Dann wurde gegen ½6 Uhr die Weiterberathang auf Freitag 2 
Uhr vertagt. 


Preußiſcher Candlag. 


Herrenhaus. 
1. Sitzung vom 15. Januar. 

Nachdem das Haus Eröffnung des Landtages ſich um 1½¼ Ubr vers 
ſammelt, übernahm der Präſident der vorigen Seſſton, Herzog von 
Ratibor den Vorſitz und brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. 

Es wurden die Namen der acht, ſeit der letzten Seſſion ins Haus 
Berufenen, verleſen und conſtatirt, daß das Haus beſchlußfä big ſei 
(and der Reichskaazler Fürſt Bismarck und der Juſtizminiſter Dr. 
Friedberg waren anweſend) und unmittelbar zur Wahl des Präſidiums 
geſchritten. 

Herr v Kleiſt-⸗Retzow ſchlug vor, als Präſident den Herzog 
v. Ratibor und als erſten Vice-Präſidenten den Graf v. Arnim⸗ 
Boitzenburg durch Acclamation zu wählen, als aber Herr v. Bernuth 
vorſchlug, auck den zweiten Vice⸗Präſidenten durch Acclamation zu 
wählen und dazu den Geb, Rath Dr. Beſeler vorſchlug, Herr v. Kleiſt⸗ 
Retzow aber dieſem Vorſchlage widerſprochen haite, widerſprach nun 
auch Herr v. Bernutb dem Antrage des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow, ſo 
daß die ganze Präſidiumswahl durch Zettelwahlen vorgenommen werden 
mußte. 

Sie ergab als Präſidenten den Herzog v. Ratibor, der die Wahl 
annahm. 

Zum erſten Vicepräſident wurde der Graf Armin⸗Boitzenburg, zum 
zweiten Vice⸗Präſidenten der Profeſſor Dr. Beſeler (liberal), letzterer 
mit 55 gegen 46 Stimmen gewählt. 

Nächſte Sitzung: Freitag Nachm. 2 Uhr. 


Haus der Abgeordneten. 
: 1. Sitzung vom 15. Januar. 

Eine Stunde nach Eröffnung der Landtags = Seffton im Weißen 
Saale des königlichen Schloſſes trat das Abgeordnetenhaus zu ſeiner 
erſten Plenarſitzung zuſammen. 

Der Präſident der vorigen Seſſion, v. Köller, welcher nach den Be⸗ 
ſtimmungen der Geſchäftsordnung die Geſchäfte bis zur definitiven Prä⸗ 
ſidentenwahl zu leiten bat, eröffnete die Sitzung um 1½¼ Ubr mit der 
Aufforderung, daß das Hans, wie immer, ſein erſtes Geſchäft ſein laſſe, 
von derjenigen Treue und Ergebenheit gegen den König Zeugniß abzu⸗ 
legen, von der die Verhandlungen des Hauſes immer getragen geweſen 
find und immer getragen fein werden, durch den Ruf: Es lebe Se. 
Majeſtät der König! Das Haus ſtimmte dreimal in den Ruf ein. 


ein Glied der leidenden Menſchheit. In Folge deſſen war er 
etwas zugänglicher. Er zeigte ſich dankbar für jede Aufmerk⸗ 
ſamkeit, die ich ihm erwies. Es gab Augenblicke, in denen ich 
mich gewaltſam zurückhalten mußte, ſo drängte es mich, ihm un⸗ 
ſer Geheimniß zu offenbaren Leider dürfte dies nicht geſchehen, 
da jede Gemüthsbewegung für den Verlauf der Heilung ver⸗ 
hängnißvoll werden konnte Ich mußle ſchweigen und ſchwieg. 
Dieſe Rückſichten fallen jetzt weg, denn die Heilung iſt als glück⸗ 
lich beendet zu betrachten; ich möchte das Opfer, von Euch ge⸗ 
trennt zu ſein, nicht länger bringen als nöthig iſt, und deshalb 
in den nächſten Tagen eine Entſcheidung herbeiführen.“ 

Mit dieſem Entſchluſſe zeigte ſich der Vater nicht einverſtan⸗ 
den. Wiederum ruhte ſein Auge forſchend auf den erregten Zü⸗ 
gen des Mädchens. „Wenn Du nicht ganz beſondere Gründe 
haſt, eine ſch'eunige Aenderung der Dinge um jeden Preis her⸗ 
beizuwünſchen, jo möchte ich Dir entſchieden abrathen, das Ver⸗ 
ſöhnun swerk welchem Du bisher Zeit und Kraft zum Opfer 
brachteſt, durch allzu haſtiges Vorgehen zu ſtören, vielleicht zu 
zerſtören. Der günſtige Erfolı bängt oft nur vom richligen Zeit⸗ 
punkte ab. Ein Wort zur rechten Zeit nützt mehr, als die vor⸗ 
trefflichſte Rede im ungeeigneten Zeitpunkte.“ 

Auf dieſe ernſt geſprochenen Worte des Vaters verſetzte die 
Tochter raſch; „Dieſer Zeitpunkt iſt gekommen, Papa! Es wer⸗ 
den wohl bald Ereigniſſe in der Familte eintreten, welche mein 
Scheiden ganz von ſelbſt bedingen. Der Großpapa hat mir 
nämlich in Wiesbaden eines Tages vertraulich mitgetheilt, Emilie 
werde ſich an ihrem Geburtstage mit Herrn Oskar verloben — 
ich möchte dieſen Feſtlichkeiten nicht mehr beiwohnen und jeden⸗ 
falls vorher das Haus verlaſſen.“ „Da theilſt Du uns ja ganz 
zuletzt noch eine ſehr wichtige Neuigkeit mit, liebe Ella!“ ſagte 
die Doctorin überraſcht, „Du haſt in Deinen Briefen kein Wort 
davon erwähnt. Was ſpricht Emilie dazu?“ „Ich — ich weiß 
es nicht — ich habe ſie nicht darum befragt“, ſtammelte das 
junge Mädchen erbleichend. „Nicht befragt?“ wiederholte die 


Doktorin befremdet. 
(Fortſetzung folgt.) 


für pewifle Betriebe ebenfalls unmöglich. Ein allgemeiner Normalarbeits⸗ 


Der Präſident theilt alsdann mit, daß 284 Mitglieder anweſend 
find, das Haus alſo beſchlußfähig iſt. 

Die Verlooſung der Mitglieder in die Abtheiluugen wird nach 
Schluß der Sitzung durch das Büreau erfolgen. 

Die Tagesordnung iſt erledigt. Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr 
(Präſidentenwahl.) 


Tages ſchau. 
8 Thorn, den 16. Januar 1885. 

Der Kaiſer verblieb am Mittwoch den Abend über im 
Arbei szimmer. Die Kaiſerin hatte während der Abendſtunden 
einer Sitzung des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins im Hausmini⸗ 
ſterium beigewohnt. Um 9 Uhr war im königlichen Palais eine 
keinere Theegeſellſchaft. Am Donnerſtag Vormittag empfing 
der Kaiſer den Commandanten General⸗Major v. Spangenberg, 
welcher über das duich einen Eiſenbahn⸗Unfall erfolgte verſpätele 
Eintreffen der Leiche des Prinzen Auguſt von Würtemberg Mel- 
dung abſtattete. Demnächſt nahm der Kaiſer Vorträge vom 
Hofmarſchall Grafen Perponcher und vom Geheimen Hofrath 
Bork entgegen und empfing den command irendeu General des 
13. Armeecorps v. Schachtmeyer, welcher zu dem am 17. d. M. 
ſtatifindenden Capitel des Schwarzen Adler⸗Ordens, bei dem er die 
Inveſtitur erhält, hier eingetroffen iſt, und eine aus Poſen ein⸗ 
getroffene Deputation des Poſenſchen Ulanen-Regiments Nr. 10, 
deſſen langjähriger Chef Prinz Auguſt von Würtemberg gewe⸗ 
fen. Mittags arbeitete der Kaiſer längere Zeit gemeinſam mit 
dem Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf und dem General 
von Albedyll und um 2 Uhr hatte ſodann der Prinz Karl Mi⸗ 
chael von Mecklenburg ⸗Strelitz die Ehre des Empfanges Dem⸗ 
nächſt unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt und nach der 
Rückkehr von derſelben ertheilte der Kaiſer dem Ober⸗Präſiden⸗ 
ten der Provinz Heſſen⸗Naſſau, Grafen zu Eulenburg, Audienz. 
Um 5 Uhr fand im kaiſerlichen Palais ein Diner von etwas 
über 39 Gedecken ſtatt, zu welchem die Botſchafter Englands, 
Italiens, Defterreih- Ungarns, Frankreichs und der Türkei ſowie 
auch die bei Hofe beglaubigten Geſandten Schwedens, Spaniens 
Portugals, Belgiens, Dänemarks, der Niederlande und Amerikas 
2c. mit Einladungen beehrt waren. 

Das Capitel des Ordens vom Schwarzen Adler, 
ſowie das Ordensfeſt am 17. bezw. 18. d. M. 
werden durch die wegen Todes des Prinzen Auguſt von Würt⸗ 
temberg angeſetzte Hoftrauer keine Aenderung erfahren. Die 
Trauer wird an beiden Tagen abgelegt. Sowelt die betreffenden 
Dispositionen feſtſehen, werden der Kaiſer und die Kaiſerin dem 
Ordensfeſt beiwohnen, und zwar die Kaiſerin mit Ausnahme des 
Gottesdienſtes und des Diners. Auch gedenkt dieſelbe, am 
Donnerſtag, den 22. d., die Cour im Ritterſaale des königlichen 
Schloſſes an der Seite des Kaiſers abzunehmen. 

Der Bundesrath hat ſich am Donnerſtag bereits mit der 
neuen Zollerhöhungsvorlage beſchäftigt. Der Gelegentwurf be⸗ 
ſteht aus drei Paragraphen. § 2 enthält die auf die Abände⸗ 
rung des Bolltarifes vom 15. Juni 1879 bezüglichen Poſitio⸗ 
nen. Es find zumelſt die in der vorigen Seſſion theils vom 
Reichstag abgelehnten, theils nicht mehr zur Beratung gekom⸗ 
menen Tarifänderungen. 

Die Zolltarif Novelle enthält für rohes und unbearbei⸗ 
tetes Holz Zollſätze gleicher Höhe wie im Vorjahre, für bear⸗ 
beitetes weſentlich höhere Zollſätze. Bei Mühlen⸗Fabrikaten iſt 
der Zoll von 3 auf 5 Mk. geſetzt, bei Damaſt auf 120 Mark; 
auch bei Nähfäden und Nähzwirn iſt der Zoll weſentlich erhöht, 
bei Garn iſt die erſte und zweite Stufe in eine zu 5 Mark zu⸗ 
ſammengezogen. Feuerfeſte Steine ſollen mit einem Zoll von 50, 
Schmelztiegel mit 2 Mark belegt werden 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetz Entwurf wegen 
Kündigung und Umwandelung der 4½ pCt. Staatsanleihe zu⸗ 
gegangen. Vom ½ 85 ab können die Papiere gegen Baaraus⸗ 
zahlung binnen 3 monatlicher Friſt gekündigt werden. 

Graf Herbert Bismarck wird, wie es heißt, dieſer Tage 
nach dem Haag reifen, um dort fein Asoberufungsſchreiben zu 
überreichen. 

Der Frankfurter Meuchelmord iſt auch heute noch, 
was die Thälerſchaft belrifft, in undurchſichtiges Geheimniß ge⸗ 
hüllt; nur über die Nebenumſtände und den Vorgang an ſich 
liegen einige weitere Angaben vor. Danach war Poltzeirath 
Rumpff Abends um 7¼ Uhr nach Haufe gegangen; der Mörder 
hatte allem Anſcheine nach in dem zur Behauſung gehörigen 
Vorgarten, wo auch die Leiche gefunden wurde, auf die Lauer 
geſtanden. Die beiden Dolchſtiche, in Folge deren der Tod er⸗ 
fol,te, haben das Herz durchbohrt. Da eine Becaubung des 
Ermordeten nicht ſtattgefunden hat, ſo wird angenommen, daß 
der Mord aus Rache verübt wurde. Von dem Thäter fehlt 
noch jede Spur Das Polizeipräſidium hat auf die Ermittelung 
deſſelben eine Belohnung von 3000 ,. ausgeſetzt. Seit längerer 
Zeit ſchon curſirten Gerüchte, daß Rumpff bedroht ſei und jeden 
Augenblick ein Attentat zu gewärtigen habe, er lehnte aber alle 
Nathſchläge hinſichtlich beſonderer Schutzmaßregeln ab. Die 
Polizei entwickelt fieberhafte Thätigkeit. Noch in der Nacht wur⸗ 
den Polizei⸗Commiſſare zum Präſidenten beſchieden und ihnen 
Weiſungen bezüglich der Nachforſchungen gegeben. Die Polizei 
läßt über ihre Muthmaßungen nicht das Geringſte verlauten. 

In der belgiſchen Kammer hat der Kriegsminiſter die 
Wiederherſtellung der Militär⸗Geiſtlichkeit im früheren Umfange 
abgelehnt und erklärt, daß für Officiere die Betheiligung an 
politiſchen und religtöſen Aſſociationen oder Freimaurernlogen un 
ſtatthaft ſei. — Die Deputirten für Nivelles haben ein Geſetz, 
einen Eingangszoll auf vom Auslande einzuführendes Getreide 
zu erheben, eingebracht. 5 

Nach einem Telegramm des Pariſer Journales „Temps“ 
hätte ſich General Wolſeley mit dem Mahdi geeinigt 
und marſchirten die Engländer in Folge deſſen ungehindert auf 
Khartum. Wenn das wahr iſt, ſo hat die Geſchichte aber viel 
a ge Der Mahdi weiß auch ſehr gut, daß umſonſt der 
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Provinzial-Nahrihten. 


* Aus Weſtpreuſßßſen, 15. Jan. Dem am nächſten 
Montag zuſammentretenden Provinzial - Landtag der Provinz 
Weſtpreußen wird die ſchon früher beſprochene Vorlage der 
Staatsregierung wegen Errichtung von Gewerbekammern eben⸗ 
falls beſchäftigen Es iſt dies die erſte der von dem Herrn 
Staats-Commiſſarius dem Provinzial⸗Landtage gemachten Vor⸗ 
lagen. Nach derſelben ſoll die Wahl der Mitglieder der Ge⸗ 
werbekammern ſowie die Aufbringung des zur Erſtattung der 
baaren Auslagen erforderlichen Geldbedarfs den Provinztal⸗ 
Verbänden zufallen. Falls der Provinzſal⸗Landtag bereit iſt, 
dleſe Rechte und Pflichten ouf den Provinzial⸗Verband zu über ⸗ 


nehmen, ſoll derſelbe ſich über den Sitz der Ge werbekammern 
die Zahl ihrer Mitglieder, deren Vertheilung auf die einzelnen 
in Frage kommenden Gewerbe und die den Mitgliedern zu g 
währenden Diäten und Reiſekoſten äußern. — Der Provinzial 
Haushalts⸗Etat pro 1885/86, deſſen Dae und Feſtſetzun 
in nächſter Woche den Provinzial⸗Landtag beſchäftigen wird, 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 5543740 „Ar ab, wü 
rend der Etat pro 1884/85 mit 8 662 625 , balancirte, all 
um über 3 Millionen Ar höher war. Von den Mind 
Anſätzen entfallen auf den Provinzial Hilfskaſſen⸗Fond circh 
1843000 Ar, auf das Extra⸗Ordinarium des Haupt⸗Etatz, 


Ar, auf die Chauſſeebau⸗Prämtirung 297 697 Ag (860 788 
, in vorigen, 563 091 in dieſem Etat), 18600 , auf d 
Chauſſee-Unterhaltungskoflen. Einen weſentlichen Mehr⸗Anſaß 
in der Ausgabe enthält der Land Armenfond, bei welchem fill 
den Betrieb der neuen großen Corrections⸗Anſtalt in Koni 
98 000 A, eingeſtellt find. Ferner ſoll in dem bevorſtehenden 
Etatsjahr die Wilhelm⸗Auguſta⸗Blinden⸗Anſtalt zu Königsthal 
bei Langfuhr baulich vollendet werden Zur inneren Ausſtattung 
derſelben, vorläufig für 50 Zöglinge, werden 15600 „A bean‘ 
tragt. Der Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft ſchließt diesmal 
mit 36 500 „Ar (gegen 36 000 im Vorjahr) ab. Derſelbe 
enthält außer den bisherigen Zuſchüſſen (an dea botaniſch-zoolo 
giſchen Verein für Weſtpreußen 1000 , die Naturforſchende 
Geſellſchaft in Danzig 2000 ,, den weſtpreußiſchen Geſchichte⸗ 
Verein in Danzig 1000 A., den ofl- und weſtpreußiſchen He“ 
ſchich 8. Verein in Königsberg 300 A, den gewerblichen Central“ 
Verein 500 ) für die Alterthums⸗Geſellſchaft in Grauden 
300 Ar Subvention und zur Subventionirung anderer Vereine 
als Dispoſitions⸗Fond 1000 .; ferner zur Aufnahme von 
Bau⸗Denkmälern 5000 , für das Kunſt⸗Gewerbe⸗Muſeum in 
Danzig (incl. eines Staatszuſchuſſes von 599 A4 3500 Ari 
zur Dispofition der Provinzial⸗Commiſſion für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft 4400 . | 
— Konitz, 14. Jan. Auf dem nahe bei Konitz belegenen 
Gute Bonhauſen iſt in vergangener Nacht das Dienſtmädchen 
Marcyanna Szopinska infolge Kohlenoxydgas⸗Vergiftung um's 
Leben gekommen. Die Verunglückte ſchlief mit zwei anderen 
Dienſtmädchen in einem Zimmer, welches nach der ausdrücklichen 
Anordnung des Gutsherrn nur mit Holz geheizt werden ſollte. 
Trotzdem hat die S., wie ihre Schlafgenoſſinen, die nur mit 
knapper Noth dem Tode entgangen find, heimlich Kohlen zum 
Heizen verwendet und die Ofenklappe zu früh geſchloſſen — 
Ein Schornſteinfeger Lehrling wurde vorgeſtern auf offener 
Straße, ohne daß auch nur ein Wort gewechſelt worden, von 
einem Fleiſcher⸗Geſellen mit einem Schlachtmeſſer jo in den 
rechten Oberſchenkel geſtochen, daß er ſofort zuſammenbrach⸗ 
An dem Aufkommen des Schwerverletzten wird gezweifelt. | 
Marienwerder, 14. Jan. Die Finanzirung der hier 
ſigen Zuckerfabrik hat wie die „N. W. Mitedeilungen“ berichten, 
die Firma F. Schichau⸗Elbing unter den denkbar günſtigſten und 
coulanteſten Bedingungen übernommen, jo daß der Beſtand der 
hieſigen Fabrik trog der Kriſis, die in der Zuckerbranche herrſcht 
geſichert it. Die am 7. October v. J in Betrieb geſetzte neue 
Zuckerfabrik Melno hat nun auch ihre Campagne 1884/85 be 
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endet. Sie verarbeitete in dieſem erſten Betriebsabſchnitt 411 009 

Ctr. Rüben 

— Königsberg, 12. Jan. Durch eine hieſige Zeitung 

publicirt der hieſige Stadtſecretär W. den Tod ſeiner Gattin 
wie folgt, zwar kurz und bündig, aber wenig liebevoll: 

’ Heute früh 48 Uhr ſtarb mein Weib. 
Königsberg, den 12. Januar 1885. 
W. Stadtſecretär. 


Neidenburg, 12. Jan. Der Schneidermeiſter S. aus 
dem eine Meile von hier entfernten Dorfe N. hatte die Abſicht 
mit ſeiner Ehefrau und ſeinen beiden Kindern nach Amerika aus⸗ 
zuwandern Da er jedoch in letzter Zeit in feinen Vermögens ⸗ 
verhältniſſen ſehr heruntergekommen war und nicht einmal das 
Ueberfahrtsgeld für ſeine eigene Perſon auftreiben konnte, ſo 
erhängte er Ach in ſeinem Hausflur vermittels ſeines Leibriemens. 
Lyk, 13 Jan Die beiden Gebrüder Maſchke, welche 
in der letzten hier ſtattgehabten Schwurgerichtsſitzunz wegen ge⸗ 
meinſchaftlichen Mordes an einem Forſtbeamten zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden waren, find zu lebens länglicher Zuchthaus ſtrafe 
begnadigt worden. 

— Schneidemühl, 13. Jan. In der heutigen Sitzung 
der Strafkammer wurde der Bürgermeiſter des Städtchens Mar⸗ 
gonin, Robert Schmidt, wegen Unterſchlagung zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. („D. C.“) 


Kreistags⸗ Verhandlungen. 
» Thorn, 16. Jan. 


Unter Vorſitz des Herrn Landrath Krahmer trat heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr der Kreistag des Kretſes Thorn zu einer 
Sitzung zuſammen, in welcher die bereits bekannte Tagesordnung 
erledigt wurde. 


Der erſte Gegenſtand der heutigen Tagesordnung hat bereits wie⸗ 
derholt den Kreistag und den Kreis⸗Ausſchuß beſchäftigt. Von letzterem 
wurde dem Kreistage ſchon am 21. Febr. 1884 der vom Kreistage des 
Kreiſes Kulm unterm 7. Juli 1883 gefaßte Beſchluß vorgelegt, 

eine Chauſſee von Plusnig über Oſtrowo, Orlowo, Botſchin, Drio⸗ 
nowo, Wroclawken, Papau und Zegartowitz zur Verbindung der 
Kulm = Thorner und Kulm⸗Brieſener Kreis⸗Chauſſee zu bauen unter 
der Bedingung, daß die Kreisvertretung Thorn binſichtlich der im 
Thorner Kreiſe belegenen Theilſtrecke von 3021,6 laufenden Metern 
dem qu. Beſchluß des Kulmer Kreistages beitrete und für die Theil⸗ 
firede die Baukoſten übernehme, die in Ausſicht geſtellte Provin 
zial⸗Prämie (26 187,20 Mark) acceptire und dem Kreiſe Kulm in 
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Anrechnung auf die Baukoſten überweiſe ſowie die Tragung 
der Unterbaltunaskoſten für die gedachte Theilſtrecke über⸗ a 
nehme. 


Hierauf beſchloß der Kreistag vom 21. Februar 1884: Dem 
Kreiſe Kulm für den Bau und die dauernde Unterhaltung der fragli⸗ 
chen Cbauſſee⸗Theilſtrecke innerhalb des diesſeitigen Kreiſes ein Pauſch⸗ 
quantum von 20 000 Mark zu bewilligen und daſſelbe aus bereiten 
Mitteln zu decken. — Mit dieſem Beſchluß nicht einverſtanden bat 
der Kreis Kulm bei der Provinzial⸗Verwaltung beantragt, den Kreis 
Thorn zur bedingungsloſen Uebernahme der vollen Leiſtung anzubale 
ten, und der Provinzial⸗Ausſchuß hat in Folge deſſen die Beſchluß⸗ 
ſaſſung über die Prämiirung der Cbauſſee von Gr. Böſendorf nach 
Czarnowo bis zur weiteren Beſchlußfaſſung der Thorner Kreisvertre⸗ 
tung über den Bau der Theilſtrecke Plusnitz⸗Zegartowitz ausgeſetzt. 
Dieſe Sachlage hat der Kreis⸗Ausſchuß nochmals einer eingehenden 


Erörterung unterzogen und ſchlägt nun vor, der Kreistag wolle beſchlie⸗ 
ken: 1) die Koſten zum Bau der Cbauſſee Plusnitz⸗Zegartowitz inner⸗ 
halb des Kreiſes Thorn übernimmt der Kreis; 2) dieſelben werden, jo 
weit angänglich, aus bereiten Mitteln entnommen, der etwaige Reſt 
wird im Wege der Umlage aufgebracht; 3) die Unterhaltungskoſten wer⸗ 
den wie die übrigen Kreisabgaben vom ganzen Kreiſe aufgebracht. — 
Zugleich, berechnet der Kreis⸗Ausſchuß die für den Bau der gedachten 
Chauſſee⸗Theilſtrecke aufzubringenden Koſten auf netto 33 356 Mark und 
macht auf die Nachtheile aufmerkſam, welche die Nichtbewilligung zur 
Folge baben würde. Die nächſte nachtbeilige Folge würde die Nicht⸗ 
bewilligung der Provinzial⸗Prämie für die Chauſſeeſtrecke Gr. Böſendorf⸗ 
Czarnowo fein. Dadurch würde der Kreistag in die Lage kommen, ent⸗ 
weder zu beſchließen, den Ausbau dieſer Strecke ganz zu unterlaſſen oder 
ohne die Provinzial⸗Prämie auszuführen. Der erſtere Fall würde ſich 
nach Anſicht des Kreis⸗Ausſchuſſes nicht rechtfertigen laſſen, da das 
ganze Chauſſee⸗Project ſ. Z. zum Theil nur dadurch zu Stande gekommen 
iſt, daß auch der Bau der Chauſſee von Gr. Böſendorf nach der Fähre 
zu Czarnowo beſchloſſen wurde. Durch Verzicht auf die Provinzial⸗ 
Prämie aber würde der Kreis Thorn des Betrages derſelben (83 304 
Mark verluftis geben, woraus ſich ergiebt, daß der Kreis durch Be⸗ 
willigung der Bau⸗ und Unterbaltungskoſten : 50 000 Mart gewinnt, 
nämlich die Provinzial⸗Prämie.von 83 304 abzüglich 33 326 Mark Koſten 
für die in Rede ftehende Cbauſſe⸗Theilſtrecke. . 
Schließlich giebt der Kreis⸗Ausſchuß dem Kreistage noch Folgendes 
zu erwägen. 
Für den Fall der Nichtbewilligung der Provinzial⸗Prämie würde 
auch Nie Alerböchſte Genehmigung zur Ausgabe der beſchloſſenen 4% 
Kreisanleibe von 610,000 Mk. nicht zu erlangen fein, da dieſelbe nur 
unter der Vorausſetzung ertheilt wird, daß ſämmtliche Bedingungen 
des zu Grunde liegenden Beſchluſſes wirklick eingetreten find. Auch 
dieſer Umſtand würde einen anderweitigen Beſchluß über die ganzen 
Cbauſſeebauten nothwendig machen. Es iſt aber dringend erwünſcht, 
daß diefe Angelegenbeit nun endlich zum Abſchluß kommt, da die 
Chauſſeeſtraßen zum Theil bereits fertig geſtellt find und das für den 
Bau derjeiben aus dem Provinzial⸗OHilfs⸗Fonds au'genommene Dar⸗ 
lehn mit 4¾ % verzinſt werden muß. 5 
Schließlich muß auch in Betracht geisaen werden, daß die vom 
Kreiſe Kulm zu erkauende Ckauſſeeſtrecke den Ortſchaften Papau, Fol⸗ 
gowo und Staw durch Erreichung des Ansſchluſſes an die Weiche zn 
Wrotzlawken, welche jetzt auch als Halteſtelle für Perſonen und Güter⸗ 
Lertebr eingerichtet werden ſoll, ein weſentlicher Vortheil exwächſt Si 
Wenn auch die Kreis⸗Ausgaben der intereſſirten Ortſchaften kaum 
fo viel betragen, als zur Verzinſung der Baukoſten erforderlich! sein 
würde, ſo wird dies doch nicht als ſtichbaltiger Grund angeſehen wer⸗ 
den können, um dadurch Ortschaften, welche von den anderen Kreis⸗ 
chauſſee'n, zu denen fie ſtets voll herangezogen worden ſind, kaum einen 
Vortbeil baben und dem allgemeinen Verkebrsintereſſe den Nutzen einer 
neu anzulegenden Kunſtſtraße zu entzieben. Hiernach iſt der Kreis⸗ 
Ausſchuß zu der Anſicht gelangt, daß die bedingungslose Uebernahme 
der Bau und Unterhaltungskoſten der Chauſſeetheilſtrecke Plusnitz⸗ 


Zegartowitz durchaus erforderlich iſt. 

Die Debatte über dieſe Poſition nabm eine volle Stuude in An⸗ 
ſoruch. Zunächſt legte Herr Land ratb Krab mer den Sachverhalt 
llar wie er bier oben dargeſtellt iſt und ſchloß dann die Bemerkung an, 
daß ſeiner Anſicht nach im Intereſſe des Kreiſes nur erübrige, nach dem 
Vorſchlage des Kreis⸗Ausſchuſſes zu beſchließen. Zu bedenken ſei, daß 
eine Oppoſition gegen das Befinden des Provinzial⸗Ausſchuſſes nicht 
den gewünſchten Erfolg verſpreche; angenommen, es würden mit einer 
Beſchwerde allen Inſtanzen durchgangen und der Kreis werde abgewieſen, 
fo träten eben die Folgen ein, welche die Vorlage des Kreis⸗Ausſchuſſes 
bereits vorgeſehen. 

Herr Fehrin ſprach die Befürchtung aus, daß der Kreis Thorn, 
ſelbſt wenn er die dem Culmer Kreistags⸗Beſchluſſe entſprechende Ge⸗ 
neigtheit zeige, in der Schraube des Provinzial⸗Ansſchuſſes bleiben könne, 
er möge wiſſen, ob nicht etwa — wenn nun der Kreis Thorn baue 
— der Provinzial⸗Ausſchuß die Zablung der Prämie abermals von an⸗ 
dern neuen Bedingungen abhängig mache. 

Dieſe Befürchtung hielt Herr Landrath Krahmer für ungerecht⸗ 
fertigt. 

Herr Stadtrath Lambeck beleuchtete die Eigenthümlichkeit, welche 
der Sache dadurch eigen geworden, daß die Haltung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes befürchten laſſe, er wolle dem Kreiſe Thorn die früber in 
Ausſicht geſtellte Provinzial⸗Prämie vorbehalten, nachdem er früher doch 
quasi geſagt, ihr bekommt die Prämie ganz ohne Bedingung. Jetzt 
aber, wo es ſich um eine Strecke handele, welche meift den Kreis Kulm, 
uns aber nur mit einem kleinen Theil betreffe, würden auf einmal Be⸗ 
dingungen vorgebalten Herr Stadtrath Lambeck bielt für empfehlens⸗ 
werth, dem Provinzial-Landtage vorzuſtellen, in welchem Zwangsverbält⸗ 
niſſe ſich der Kreis Thorn nun befinde. Eine ſolche Vorſt ellung beim 
Provinzial⸗Landtage könne wohl bewirken, das anders beſchloſſen werde. 

Herr Landrath Krahmer glaubte dagegen, daß man auch beim 
Provinzial⸗Landtage nicht durchdringen werde; er bitte, die Vorlage 
aunebinen, denn es ſei doch auch zu berückſichtigen, daß die Strecke 

* Nutzen für den Kreis Thorn ſei. 
das bill Schirmer ſprach gegen die Zumutbung eines Opfers, 
müſſe gefeg dem Kreiſe Thorn nicht zugemuthet werden könne, es 
Steele den warum wir auch noch die Unterhaltung einer 

Br Br ſollen, die für uns gar nicht in Gebrauch kommt. 
mal, Landlag 2 Bender glaubte annehmen zu dürfen, daß der 
3 ünſtig de don Herrn Stadtrath Lambeck vorgeſchlagenen 
Vorſtellung Inte und = würde, denn die Chauſſee entſpreche dem 
Provinzial⸗Intereſſe un Ati müſſe doch auch eingeſehen werden, daß der 
Kreis Tyorn in eine richtige Notblage gebracht und ihm noch nicht ein⸗ 
mal Gelegenbeit gegeben worden ſei, auf den Bau der Chauffee, de 
Zug derſelben, einzuwirken. Der Kreis Culm babe ſelbſt e a 
verlange einfach Beiſteuer, das fer doch etwas 8 a 

g ganz Außerordentliches 
und es ſei wünſchenswerth, daß der Provimial⸗Landtag davon Kenntniß 
erhalte, damit dieſer erfahre, wie Chauſſec'n 1 
ſcheide, od man dazu nur „Ja“ und Wen zu ſagen babe. 5 

Herr Wegner erklärte ſich im Weſentlichen mi 
einverfianden und bekundete die Anſicht, die Bewilligung en 
der gebotenen 20000 Mrrk ſei wohl von der Ausſicht abbängig, den 
Mebrbetrag von 13000 M. beſchaffen zu können. (Herr Lardralb Krab⸗ 
mer conſtatirte, es ſei nöthig Wechſel⸗ Credit oder die Provinztal⸗ Hals 
taſſe in Anspruch zu nehmen und entgegnete Herrn Wegner bezüglich der 
Frage ob der Provinzial⸗Landtag dem Kreiſe nicht Über ein Jahr bins 
wegbelfen könne, bis er die nötbigen Mittel babe, das gebe nicht.) 

Herr Oberbürzermeiſter Wiſſelinck beleuchtete ebenfang das 
Eigenthümliche der Sachlage, in welcher der Kreis Thorn jetzt die Wahl 
habe „zu knacken oder geftrat zu werden. Der Kreis Thorn erfahre 
durchaus keine liebenswürdige Bebandlung und ſollte deshalb jedenfalls 
die Betheiligung an der Unterhaltung der Chauſſee ablehnen, jedenfalls 
bleibe er (Redner) für ſich auf dem Boden des früheren Kreistagsbe⸗ 
ſchluſſes ftehen, nach dem einige Kreistheile (Thorner Stadtgebiet und 
e den Laſten ausgeſchloſſen ſind, er beantrage alſo Ableb⸗ 

8 erhaltungskoſten oder für den Fall der Uebernahme die 
Befreiung der betreffenden Kreistheile. 


Herr Gunte meter beſürwortete die Bewilli 3 

e illigung von 33 000 Mk. 

(um die Prämie zu erbalteu) aber Ablehnung der Unterbaltungskoſten. 
Herr Wegner beantragte prineipaliter Ablehnung der Koſten, follte 


aber der Kreis gezwungen werden, ſie zu übernehmen, dann gleichmäßige 
Vertheilung auf alle Kreistheile. 

Herr Stadtrath Lambeck ſtellte und motivirte den beſtimmten An⸗ 
trag, dem Kreiſe Culm nur 20000 Mark Entſchädigung zu gewähren und 
die Unterhaltungskoſten abzulehnen. 

3 Nachdem die Herren Wegner, Landrath Krahmer, Oberbürgermeiſter 
Wiſſelinck, Guntemeier, Bürgermeiſter Bender noch wiederholt ihren 
Standpunkt vertreten und genauer präciſirt, wurde zur Abſtimm ung ge 
ſchritten. In derſelben wurde unter Ablehnung des Antrages Lambeck 
der Ausſchuß⸗Antrag mit 20 Stimmen dahin angenommen, daß die Bau⸗ 
Entſchädigung nur bis zur Höbe von 33 000 Mark geleiſtet und aus den 
bereiten Mitteln reſp. durch Umlage gedeckt werde. Die Uebernahme 
= . (jährlich etwa 2000 Mark) wurde dagegen ab⸗ 
gelehnt. 

Poſition 2 der Tagesordnung betrifft die Bewilligung der Koſten 
zur unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens zur Einrichtung 
der Kreuzungs⸗Station Wrotzlawken zu einer Halteſtelle für Perſonen⸗ 
und Güterverkehr. — Zu dieſem Ausbau bat der Herr Miniſter für 
öffentliche Arbeiten die Kal, Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg ermäch⸗ 
tigt, wenn Seitens der intereſſirten Kreiſe der zur Ausführung erforderliche 
Grund und Boden unentgeltlich überwieſen und die Herſtellung genü⸗ 
gend befeſtigter Zufuhrwege ſicher geſtellt wird. — Gemeinſam inter⸗ 
eſſirt bei dieſer Anlage ſind die Kreiſe Thorn und Culm, da nach der 
von der Kal Eiſenbahn⸗Direction aufgeſtellten vorläufigen Flächenbe⸗ 
rechnung in der Gemeinde Chrapitz (diesſeitigen Kreiſes) 58 Ar. 46 
Quadrat⸗Meter und in dem Gutsbezirk Dubielno (Kreis Culm) 54 Ar 
33 Quadrat⸗Meter erforderlich werden, — Folgenderweiſe wird nun 
vom Kreis⸗Ausſchluſſe nachgewieſen, daß durch die in Frage ſtehende 
Bewilligung dem Kreiſe Thorn eine Mehrbelaſtung nicht erwachſen 
würde: 

Die früheren Kreisſtände des Kreiſes Thorn haben unterm 
20. April 1872 zur Ausführung der generellen Vorarbeiten zu einer 
Eifenbahn = Anlage von Graudenz nach Thorn 4500 A bewilligt. 
Ein gleicher Betrag iſt vom Kreiſe Culm gezahlt worden. 

Nach der von der Königlichen Eiſenbahn = Direction Bromberg 
vorgelegten Abrechnung waren von den gemeinſchaftlich gezahlten 9000 
Arx noch 3023,78 Ax übrig geblieben. 

Von dieſem Betrage entfielen auf den Kreis Thorn 1266,60 Ag 
und auf den Kreis Culm 1754,18 Ax. 

Da nach dem Kreistagsbeſchluß vom 25. Juni 1875 der übrig 
bleibende Betrag zur Anfertigung weiterer Vorarbeiten pp. verwandt 
werden follte, fo wurden die Ueberſchüſſe beider Kreiſe bei der Kreis⸗ 
ſparkaſſe Culm zinsbar angelegt. 

In Folge weiterer Agitationen pp. für die Anlage der fraglichen 
Eiſenbahn ift der angelegte Fonds bis auf den Betrag von 2400 rr 


verausgabt. a 2 
Nachdem nunmehr die Eiſenbayn Marienburg — Thorn erbaut ift, 


ſtebt dieſer Betrag dem Kreiſe Thorn, mit etwa s und dem Kreiſe 

Culm mit 8 zur Dispoſition. 

In Erwägung, daß die Anlegung der Halteſtelle nicht allein im 
allgemeinen Verkehrs⸗Intereſſe ſehr förderlich wirken, ſondern auch direct 
für die Bewohner der Thorner Kreiſes vortheilbringend ſein wird und 
mit Rückſicht darauf, daß die nothwendig werdenden Mittel bereit ſind, 
ſchlägt der Kreis⸗Ausſchuß vor, der Kreistag wolle beſchließen: 1) Den 
zur Anlage der Halteſtelle Wrotzlawken im Kreiſe Thorn erforderlichen 
Grund und Boden unentgeltlich herzugeben; 2) die Koſten bierzu zur An⸗ 
legung der Zufubrwege aus dem vorhandenen vom Kreis⸗Ausſchuß in 
Culia verwalteten Fonds von 2400 Ax zu decken; 3) etwaige Mehr⸗ 
koſten, welche über den dem Kreiſe aus dieſem Fonds zuſtebenden Be⸗ 
trage hinausgehen, nicht zu übernehmen. 

Dieſem Vorſchlage wurde nach!kurzer Berathung zugeſtimmt und 
damit die Bewilligung ausgeſprochen. 

Zu Poſition 3 übergehend genehmigte der Kreistag eine uat „Stariſche 
Anordnung für den Kreis Thorn betreſſend das Hebeammenweſen“ nach 
der Vorlage des Kreis⸗Ausſchuſſes. 

Es erfolgte ferner die Feſtſtellung des Statuts über die Regelung 
der Armenpflege in dem Gutsbezirk Rynsk, bei welcher Gelegenheit ein 
Statut über die Regelung der Armenpflege deſſelben Gutsbezirks vor⸗ 
gelegt wurde. Nächſtdem genehmigte der Kreistag den Erlaß eines 
Statuts über die Bildung des Amtsausſchuſſes des Amtsbenirks Grün⸗ 
felde außerdem den Erlaß eines anderweitigen Statuts über die Bil⸗ 
dung des Amtsausſchuſſes des Amtsbezirks Neu⸗Schönſee. Auch 220,73 Ag 
Amtsunkoſten⸗Entſchädigung an den Amtsvorſteher Koennicke zu Grün⸗ 
felde für die Zeit vom 1. November 1883 bis ultimo März 1884 wur⸗ 
den bewilligt; ebenſo der Antrag der Wittwe des inzwiſchen verſtorbenen 
Cbauſſeegeldpächters Hübner zu Rogowko auf Ermäßigung der Cbauſ⸗ 
ſeeegeldpacht um 300 Ar. Zum Schluß wurden gewählt, als Schieds⸗ 
mann für den Bezirk Wibſch und als Stellvertreter für den Bezirk 
Kunzendorf Herr Boldt⸗Eichenau, ferner Herr Kaibel = Folfong als 
Schiedsmann für den Bezirk Papau und als Stellvertreter für den Be⸗ 
zirk Friedenau, und Herr v. Wierzsewski als Schiedsmann für, den Be⸗ 
zirt Rynsk und als Stellvertreter für den Bezirk Richnau. 


Js ecales. 
Tborn, den 16. Januar 18 85. 

— Bon der Weichſel. Der Umſtand, daß beute bier das Eis⸗ 
treiben ſehr ſchwach geworden und das Waſſer um 10 Centimeter ge⸗ 
fallen iſt, läßt annehmen, daß oberhalb das Eis zum Stehen gekom⸗ 
men ift- 

— Exeelſior⸗Truppe. Sonnabend d. 17. d. M. findet nunmehr 
nach gewähltem Programm die erſte Vorſtellung der Excelſior⸗Truppe 
ſtatt. Die Verzögerung trat ein, weil die Truppe in Inowraclaw, ihrem 
letzten Aufenthaltsorte, ausnehmend gefallen bat und auf allgemeines 
Verlangen noch eine Vorſtellung geben mußte. Die zuerſt in Ausſicht 
genommenen Räumlichkeiten des Stadttheaters erwieſen ſich zu klein 
und werden die Vorſtellungen im Sommertheater (Volksgarten) ſtatt⸗ 
finden. Da die Excelſior⸗Trupfe nur ſehr kurze Zeit bier bleibt, em⸗ 
pfehlen wir den Beſuch dieſer, wie uns gemeldet wird, bochintereſſanten 
Productionen. 

— In heutiger Sitzung der Landgerichts⸗Strafkammer führte 
den Vorſitz Herr Landgerichts⸗Director Loewe, als Stellvertreter der 
Staatsanwaltſchaft fungirte Herr Staatsanwalt Sanders. Abgeurtheilt 
wurde, wie folgt: Simon Wittkowski aus Richnau, bereits öfters vor⸗ 
beſtraft, iſt angeklagt, am 28. October 1883 dem von Hauſe abgehenden 
Pfarrer Prengel vermittelſt Einbruch 200 Mark geſtohlen zu haben. 
Nachdem Stephan Zarzynski, den er, auſcheinend aus Rache, in die Sache 
zu verwickeln verſuchte, freigeſprocheu, wurde er ſelbſt zu 4 Jahren Zucht⸗ 
baus, Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte, Stellung unter Polizeiaufſicht 
und in die Koſten verurtheilt. 

Auguſt Amann aus Guttau, angeklagt, feinen 64⸗jährigen Schwieger⸗ 
vater Gottlieb Zittlau zuerſt mit einem Stocke und dann mit einem 
Stallbeſen, dem ärztlichen Gutachten des Herrn Dr. Wentſcher nach, zwar 
nicht ſchwer, aber trotzdem blutige Verletzung beigebracht zu haben. In 
Anbetracht jedoch, daß ſich der Angeklagte durch eine Veruntreuung und 
die Robheit ſeines Schwiegervaters zu dieſer That geneigt erklärte, wurde 
er freigeſprochen. 

Ignatz Lichatz aus Galinien, angeklagt unter Mithülfe des Joſef 
Gerdomski aus Lautenburg die Thür einer geſchloſſenen Schießbude er⸗ 
brochen und mehrere Sachen geſtohlen zu haben um fie ſpäter zu ver⸗ 


kaufen. Unter Annahme mildernder Umſtände wurde er zu 6 Monate⸗ 
Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt. Gegen ſeinen Complicen 
Joſef Gerdomski erkannte der- Gerichtshof auf 4 Monate Gefängniß. 

Auguſt Saattz, Maurerpolier aus Thorn, angeklagt, eine Anweiſung 
au den Kirchenkaſſen⸗Rendanten Skowronski in Höhe von 50 Mark ge⸗ 
fälſcht zu haben, wurde, unter Annahme mildernder Umſtände, zu 6Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. 

Frau Wilhelmine Weiß aus Polen, entwendete am 28. September 
1884 der Schubmacherfrau Jurkiewiez aus Mocker einen ihr verpfändeten 
Unterrock. Sie wurde mit 10 Tagen Gefängniß beſtraft. 


Katharina Kaſprzycka, bereits früher angeklagt, die Diebftähle ihres 


Sohnes durch Hehlerei unterſtützt zu haben, wurde, nachdem ihr trotz 
ſhees Läugnens bewieſen, daß fie einen im Sommer 1884 in Culmſee 
geſtohlenen, ſilbernen Löffel bei ſich verwahrt, zu 4 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 


Gegen Valentin Romanowski, Töpferlebrling, erkannte der Gerichts⸗ 


hof auf J Jahr und 6 Monate Geſängniß, da ſich derſelbe neun ſelbſt⸗ 
ſtändiger Vergehen fchuldig gemacht hat. Dieſelbeu beſtehen in 6 Quit⸗ 
tungsfälſchungen, einem ſchweren Diebſtahl (bet. 500 Mark) vermittelſt 
Elnbruch, einem einfachen Diebſtabl und einem Verſuche zu ſchwerem 
Diebftahl im Haufe des Herrn Kaufmann Hirſchberg. 

— Wegen Mangel an Raum mußten der Bericht über die geſtrige 
Sitzung des Handwerker⸗Vereins, Ueberſicht über die Opern⸗Saiſon u 
ſ. w für nächſte Nummer zurückbleiben. 


‚Sekte Voſt. 


Berlin 15. Jan. Heute Nachmittag 5 Uhr fand im kai⸗ 
ſerlichen Palais ein Diner ſtatt, zu welchem die Botſchafter von 
Italien, Oeſterreich-Ungarn, Frankreich, der Türkei, England, 
die hier beglaubigten Geſandten und andere diſtinguirte Perſonen 
geladen waren. 

Die Commiſſion der Cong o⸗Conferenz berieth heute über die 
Formalitäten, welche für effective neue Occupationen zu beobach⸗ 
ten ſind, namentlich über den dazu vorliegenden bekannten por⸗ 
tugieſiſchen Antrag. Morgen folgt die Fortſetzung der Commiſ⸗ 
W ketbfgafttig 

e „freie wirthſchaftliche Vereinigung“ des Reichstags wird 
für Weizen einen Zoll von 4 .., für Roggen einen Golden 


von 3 Ar beantragen Auch plant die „frete wirthſchaftliche 


Vereinigung“ Anträge auf Einrichtung von Ausnahmetarifen zu 
Gunſten des Getreidehandels der öſtlichen Provinzen nach dem 
Weſten und Süden, ſowie Maßregeln gegen den Mißbrauch na⸗ 
mentlich der Berliner Getreidebörſe, minderwerthiges Getreide 
als lieferungsfähig zu verkaufen. 

ae Bundesrath überwies die Zolltarifn ovelle an die Aus» 

2 
Der Geſetzentwurf, betreffend Abänderung des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes (der die Zuläſſigkeit der Civilklage gegen Ver⸗ 
treter der fremden Regierung beſeitigt) iſt angenommen und geht 
an den Reichstag. 

Die Erhöhung des Roggenzolls findet auf Spanien und die 
übrigen meiſtbegünſtigten Staaten (Oeſterreich, Frankreich u. j. 
w.) keine Anwendung. 

Warſchan 15. Jan. Hieſigen Blättern wird aus Irkutsk 
telegraphirt, daß daſelbſt vorgeſtern bedeutende Erdſtöße wahr⸗ 
gen helm 58 16. 3 Des 6 

elmshaven, 5. Jan. Das Panzerſchiff „Fried⸗ 
rich Karl“ iſt nicht, wie anderweitig gemeldet, für Weſt⸗Afrika 
beſtimmt, ſondern wird als 
ſchienen⸗Perſonals in Dienft geſtellt 

Paris, 15. Jan. Die Antwort der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung auf die engliſchen Vorſchläge betreffend die ägyptiſchen 
ke fol heute oder morgen dem Lord Grau ville übergeben 
werden. 

Eine Exploſion ſchlagender Wetter fand in den Kohlen⸗ 
gruben zu Lievin (Pas de Calais) ſtatt. 28 Perſonen wurden 
dabei getödtet. 


Fonds- und Producten Börle. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 16. Januar. 
Fonds: feft. 
Ruſſ. Banknoten 5 . * 213—10j212—50 
Warſchau 8 Tage 2 212--55]212—15 


15,,1. 85 


Ruſſ. öproc. Anleihe v. 1877. 99—25 99—20 
Poln. Pfandbriefe 5 proc. 65—10 65 

Poln. Liquidationspfandbrie . . 58 — 40 58—40 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4Ä proc. . . 102 —20ʃ102—10 
Poſener Pfandbriefe Aproc. . . . 101 60ʃ101—50 


. 165—50]165—35 
165— 75167 
. 171—25ʃ172 


Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen, gelber: April⸗Mai 
uni⸗Jult 


loco in New⸗Dork . 95 94 
Roggen: loco . 94 144 
r ET 144— 201145 — 50 
Mai Juni een 144— 500145 —74 
Jas! x 145—50ʃ146 -- 50 
Rüböl: April⸗Mai / 8 . 52 d0l 52—80 
Mai⸗Junt . . * . „ * — . . 53—10 53—20 
Spiritus: loco „ 4210 42 
April * Mat . . . „* . . * „ 44—40 44—10 
Juni⸗Juli ei die + . . . . 45—50! 45—20 
Juli⸗Auguſt . 46 100 46—10 


Reichsbank⸗Disconto 4%. Lombard⸗Zinsfuß 50°. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 16. Januar. 1885. 


15 2pp | 759,5 05 SE 210 
0 10h p | 761,8 — SE 110 
6ha | 7645 + 27 | SE 110 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 16. Januar. 0,79 Mete 


— 


Wachtſchiff zu Uebungen des Ma- 


. 


Nie % 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr ent- 
ſchlief nach kurzem Krankenlager 
unſer lieber Sohn 


Alfred 


im Alter ren 5 Jahren und 9 
Monaten, welches wir hiermit 


tiefbetrübt anzeigen. 

Thorn, den 16. Jannar 1885. 
F. Müller, 
Forttfications⸗Büreau⸗Aſſiſtent. 
Johanna Müller, geb. Völker. 


Bekanntmachung. 

Alle zur Geſtehung vor die Erſatzbehör⸗ 
den verpflichteten Militärpflichtigen, welche 
in hieſiger Stadt und deren Vorſtädte hei⸗ 
mathsberechtigt, auch diejenigen Fremden, 
welche ſich hier vorübergehend aufhalten, in 
dem Jahre 1865 geboren find, ſowie die⸗ 
jenigen, welche älter ſind aber noch keine 
endgiltige Entſcheidung über ihre Militär⸗ 
verhältniſſe erhalten haben, werden hiermit 
aufgefordert, ſich in der Zeit vom 

15. Januar bis I, Jebruar d. Js. 
unter Vorzeigung ihres Geburts- reſp. ſchon 
erhaltenen Lobſungs⸗ u. Geſtellungsſcheins 
in unſerem Einquartierungs⸗ Bureau zur 
Eintragung in die Stammrolle zu melden. 

Es werden hiermit nachſtehende Beſtim⸗ 
mungen belannt gemacht: ; 

Die Militarpflicht beginnt mit dem 1. 
Januar des Kalenderjahres, in welchem der 
Wehrpflichtige das zwanzigſte Lebensjahr 
vollendet und Dauert ſo lange, bis über die 
Dienſtpflicht des Wehrpflichtigen endgültig 
entſchieden iſt. Die endgiltigen Entſchei⸗ 
Jungen beſteyen in der Ausſchließung vom 
Dienſte im Heere oder in der Maxine, 
Ueberweisung zur Erſatzreſerve oder See⸗ 
wehr, Aushebung für einen Truppen⸗ oder 
Marine⸗Theil. 8 

Die Anmeldung zur Stammrolle muß 
bei der Ortsbehörde desjenigen Ortes, an 
welchem der Militärpflichtige ſeinen dau⸗ 
ernden Aufenthaltsort hat, erfolgen. Hat 
er keinen dauernden Aufenthaltsort, ſo muß 
er ſich bei der Ortsbehörde ſeines Wohn⸗ 
itzes d. h. desjenigen Ortes, an welchem 
ein, oder ſofern er noch nicht ſelbſtſtändig 
iſt, ſeiner Eltern oder Vormünder ordent⸗ 
licher Gerichtsſtand ſich befindet, melden. 
Wer innerhalb des Reichsgebiets weder 
einen dauernden Aufenthalt noch einen 
Wohnſitz hat, muß ſich in ſeinem Geburts- 
ort zur Stammrolle, und wenn der Ge⸗ 
burtsort in Auslande liegt, in dem jenigen 
Orte, in welchem die Eltern oder Fami⸗ 
lienhäupter ihren letzten Wohnſitz hatten, 
melden. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt 
das Geburtszeugniß vorzulegen, ſofern die 
Anmeldung nicht am Geburtsorte ſelbſt 
erfolgt. Sind Militärpflichtige an dem 
Orte ihres dauernden Aufenthaltes bezw. 
Wohnſitzes zeitig abweſend (auf der Reiſe 
begriffene Handlungsdiener, auf See be⸗ 

ndliche Seeleute pp) ſo haben ihre Eltern, 

ormünder, Lehr-, Brod⸗ oder Fabrik⸗ 
Herrn die Verpflichtung, ſie zur Stemm⸗ 
rolle anzumelden. Die Anmeldung zur 
Stammrolle iſt in der vorſtehend vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe ſeitens der Militärpflich⸗ 
tigen ſo lange alljährlich zu wiederbolen 
bis eine endgiltige Entſcheidung über die 
Dienſtpflicht durch die Erſatzbehördeu er⸗ 
folgt iſt. 

Bei Wiederholung der Anmeldung zur 
Stammrolle iſt der im erſten Militär⸗ 
pflichtjahr erhaltene Looſungsſchein vorzu⸗ 
legen. Außerdem ſind etwa eingetretene 
Veränderungen (in Betreff des Wohnſitzes, 
Gewerbes, des Standes pp) dabei an⸗ 
zuzeigen. 

Von der Wiederholung der Anmeldung 
zur Stammrolle ſind nur diejenigen Mili⸗ 
tärpflichtigen befreit, welche für einen be⸗ 
ſtimmten Zeitraum von den Exſatzbehörden 
ausdrücklich hiervon entbunden, oder über 
das Jahr 1885 hinaus zurückgeſtellt wor⸗ 
den find. . 

Militärpflichtige. welche nach Anmeldung 
zur Stammrolle im Laufe eines ibrer Mi⸗ 
litärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt 
oder Wohnſitz nach einem anderen Aus⸗ 
hebungsbezirk oder Muſterungsbezirk ver⸗ 
legen, haben dieſes behufs Berichtigung der 
Stammrolle ſowobl beim Abgange der Ve⸗ 
hörde oder Perſon, welche ſie in die 
Stammrolle aufgenommen hat, als auch 
nach Ankunft an dem neuen Orte der⸗ 
jenigen, welche daſelbſt die Stammrolle 
führt, ſpäteſtens innerhalb dreier Tage zu 
melden. i 

Verſäumung der Meldefriſten entbinden 
nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſel⸗ 
ben unterläßt, iſt mit Geldſtrafe bis zu 30 
M. oder mit Haft bis zu 3 Tagen zu be⸗ 
ſtrafen. 

Thorn, den 3. Januar 1885. 


Der Magiſtral. 


Polizeil. Bekanntmachung. 


! 


Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kennlniß gebracht, daß in hieſiger 
Stadt die Abfuhr des Gemülls 
ſtatt wie bisher am Mittwoch und 


Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der bisher üblichen Weiſe 
durch den Abfuhr⸗Unterxnehmer Herrn 
Franz bewirkt werden wird. 

Thorn, den 15, Januar 1885. 


Bekanntmachung. 


Orts Krankenkaſſe des Schuh: 


macher Gewerbes. 

| Am Montag, den 19. Januar er. 
tritt die hierſelbſt neubegründete Orts⸗ 
Kcankenkaſſe des Schuhmacher⸗Gewerbes 
in Wirkſamkett. 

Vom genannten Tage ab ſind die 
ausgefertigien Mitglieder ⸗Quittungs⸗ 
bücher bei der Meldeſtelle im Rath⸗ 
hauſe in Empfang zu nehmen und die 
wöchentlichen Beiträge ebenda einzu⸗ 


Die alte „Schuhmachergeſellen⸗Kran⸗ 
kenkaſſe“ erreicht von dem genannten 
Tage ab ihr Ende; es ſind von da ab 
aus derſelben keine weiteren Unter⸗ 
flügungen zu zahlen noch Beiträge für 


IXI. Mastvieh-Ausstellung Berlin z ae be, Sate Freten, 


und 
| Ausstellung von Maschinen und Geräthen 
Sonnabend, bis auf Weiteres am für die Landwirthschaft und das Schlächter - Gewerbe 


Die Polizei-Verwaltung. zu beziehen. 


die Kaffe einzuziehen, vielmehr find die 


Geſuche um Unterſtützung bei der Melde⸗ 
ſtelle anzubringen, bis demnächſt der 
neue Vorſtand der Ortskrankenkaſſe 
gebildet fein wird. Dies wird ges 
5 ſchehen ſobald die Anmeldungen beendet 
ſein werden. 

Thorn, den 15. Januar 1885. 


Der Wagiſtrat. 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


Sonnabend, den 17. d Mts. 
Ahendunterhaltung 
5 en 

DEE Anfang präc. 8 Uhr. 
Der Vorftand. 

Außer den Mitgliedern haben nur 
die vom Vorſtand eingeladenen Gäſte 
Zutritt. 


Synagogen - Gesang - Verein. 
Sonnabend, den 17. cr. Abends 8 Uhr 
im Saale des Artushofes 


CONCERT 


vor den paſſiven Mitgliedern, mit 
darauf folgendem Tanzkränzchen. 
Familienbillets a 1 Mark und Einzel⸗ 


g 


ZU 


billets & 50 Pfg. find vorher in den 


Cigarrenhandlungen der Herren Ernst 
Wittenberg und Oscar Wolff zu 
gaben. 


Schützen = Verein 
(Mocker.) 

Heute Abend 8 Uhr 
Genueralverſammlung bei Rüster. 
Tages⸗Ordnung: 
Ballotage. Kränzchen. 


a nu — — ART WELT sul 


Jnckey-Billart 


Neuestes Gesellschafts-Spiel, 
befindet sieh im 


BRatlaskeller. 


Meull Neul! 
Das frühere Fehlauer'ſche 
Grundſtück Peuſau 16, 
Gaſtwirthſchaft, Schmiede, guten Wie 
ſen und Ackerland iſt im Ganzen oder 
in einzelnen Parzellen unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen Käufer 
wollen ſich an mich wenden 
Herrmann Loewenberg, 
Schülerſtr. 413 J. 


Das Haus 
Tuchmacherſtraße 174 
iſt von ſofort zu verkaufen. Näheres 

daſelbſt 2 Treppen. 


3; V N 7 
9 


N D Dr 
BCC. 


Bäckerſtr. 246, 1. Et. im Hinterhauſe⸗ 
Au Kampf zum Sieg! 
Trotz allerlei Anfechtungen iſt der 

„echte Anker⸗Pain⸗Expeller“ heute 

doch das verbreitetſte und beliebteſte 
ans 3 Ci und . — 
rung, daß es gegen u us 
matismus nichts Beſſeres gibt als den 
echten Pain⸗Expeller! Preis 1 Mk. 9 Vor⸗ 
rätig in den meiſten Apotheken. Haupt⸗ 
Depot: Dr. 9. Aleemann, Nürnberg. 


ine Mittel- und 1 kl. Wohnung If 
Kleine Gerberſtr. No. 81 vom 1. 
April ab zu vermiethen. Näheres bei 
H. Januszewski, 
1 Etage zu vermtethen 
Brückenſtraße 27. 

I möbl. Bm, bil. J dv. Annenfir. 191, 
möbl. Z u. 1 Mittelwohn. an ruh. 
Einwohn. zu verm. Bantſtr. 469. 
wei Wohnungen zu vermietben 

8 Coppernfcusſtraße 209. 
m. Z. an 1—2 Herren, a. Wun 
m. Bek. z. v Neuft. Markt 237,2 Tr. 


In möbiſttes Parterre - Zimmer zu 
vermiethen Tuchmacherſtr. 185. 


auf dem städtischen Central-Viehhof 
am 6. und 7. Mai 1883. 


Programm und Anmeldungsformulare sind durch das Ausstellungs- 
Bureau im Klub der Landwirthe, Berlin NW., Dorotheenstrasse 95/96, 


KERRKRERRRKI 
Dr. Swieeicki, 


bisher erſter Aſſiſtent der gynäkologiſchen und Entbindungs⸗Klinit 
an der Univerſität zu Erlangen. 


Specialist für Frauenkrankheiten u. Geburtshülfe. 
Posen “ Mühlenſtraße Nr. 16, I. 


(Ecke der Berlinerſtraße.) 
Sprechſtunden von 10 11 Bor, und 3—5 Nach⸗Mittags. 
Klinik in demselben Hause. 


. 


— 
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5 82 vermiethen. H. Rausch. 
mir 5 nu Is a zu e 8 = i mi . . 
Buchdruckerei E e baren 
ES 8 858 = Neuftadt Nro. 282. 
25 von ER 13 ,Cab.u. Zub. z. v. St. Annenitr. 190, 
& Erust Lambeck, Thorn is Err Bohn, 2 im. EN 5 Bun. 
+ 3 93 Et. z. vrm . Gerberſtr. 79. 
= Verlags-Buchhandlung, Verlag 2 Expedition 1 in möblirtes Immer nebit Rabinet 
5 der 1 Zeitung 2 von ſofort zu vermiethen 
& 255 Bäckerstr. 255 | | An- e - 
7 empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in sauberer 8 E 2. 58d je vrt nun 
Se Ausführuug und schnellster Lieferung als: u Zu erfragen Gerechteſtraße 126. 
3 Geschäfts-, Adress- und Visiten-Karten, Preis-Couran- 7 ohnung von 4 Zimmern, beler 
ten, Prospecten, Plakaten, Circularen, Rechnungen, Küche und Zubehör, I. Etage 
0 8 5 . een, ei „ vom 1. April zu verm. Zu erfragen 
55 Briefkößfen, Speisen- un eın=Karien eic. eic. in H | Berehteftraße 93/94. Lindner. 
& Schwafz= und Bunt-Druck. an Im. Zim. 3. Y Geredplellt. 122/98 J Tr. 
? o een möst. Zim. und Naß. park. if 
& ; Ferner ‚Aptenle mein grosses Lager in 82 E zu vermiethen Gerechteſtraße 106. 
#1  Dürener-Briefpapieren, Cartons und Gouverts, J Dee 2, Sade, Bee He 
15 7 RZ 5 zu verm. Tuchmacherſtraße 178. 
9 2 1 So Gartenwohn. mit auch ohne Pferdes 
5 fein illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen eto. #9 |# nal vom 1. April zu vermiethen, 
3 zu den billigsten Preisen. 2 ___F. Micksch, Kl. Moder. 
Rs 5 ine Wohnung von 4 Zimmern mit 
> 7 Zubehör, auf Wunſch auch Stall 


HEHE 2 


und Burſchengelaß vom 1 April zu 
vermtethen. Botaniſcher Garten. 
öbl. Zimmer mit Kab. wird ger 
ſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d 8 
(gie fein renovirie Familienwoh⸗ 
nung it ſofort zu vermiethen 
Butterſtraße 148 
Butterstrasse 92/03 
iſt die dritte Etage, beſtehend aus 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör 
vom 1. April cr. zu veruiethen. 
Näb eres bei S. Hirschfeld. 


Volks⸗Garten. 


Sonnabend. den 17. Januar 1885; 
Erſtes Gaſtſpiel der berühmten 


Xcelsior- Truppe 


und der 
Indianer- Kilau-Kokay, 


verbunden mit Concert. 


Preiſe der Plätze. 

Im Vorverkauf in der — 
lung des Herrn Wilhelm Schulz, 
Breiteſtraße 4. 

Loge 75 Pf., Reſeroirter Platz im 
Saal 60 Pf., Stehplatz 50 Pf. 

Abend K 
Loge 1 Mark, Reſervirter Platz im 


60 Pf. 


. 


5 


2 


N 
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neuer Roman von E. Marlitt, beginnt im 
Januar in der „Gartenlaube“ zu erſcheinen. 
Demſelben folgen im Laufe des Jahres: 
Trudchens Hochzeit. Von W. Heimburg. 
auſit Michael, Roman von E. Werner. Der Edetwelßllönig. Von 
Ganghofer. Nichts iſt fo fein geſponnen. Von Th. Fontane u. ſ. w. 
Populär⸗wiſſenſchaftliche Beiträge von Johannes Scherr, M. Betten 
kofer, G. Schweinſurth, C. Vogt, Dr. L. Fürſt, R. v. Gottſchall u. ſ. w.— 
Preis vierteljährlich Mk. 1. 60. durch alle Buchhandl. und Poſtämter. 
EBBEISSLE:9SIICHISS 


— zune 


empfehlen allen Kaiserl., Königl. u. Städt. Behörden, Banken, 
Actien-Gesellschaften sowie jedem Privat- und Geschäfts- 
manne ihre vorzüglich eingerichtete und mit den besten Verbin- 
dungen zu allen Zeitungen versehene 


WER” Annoncen-Expedition “BE 


zur promptesten und billigsten Besorgung von Inseraten aller Art 
amtlichen, wie geschäftlichen und privaten Inhaltes. Kosten- 
voranschläge bereitwilligst, Zeitungs-Verzeichnisse gratis und franco. 
Bei grösseren Aufträgen höchste Rabatte nach Uebereinkunft. 
Annahme von Offertbriefen kostenlos und unter strengster Ver- 
schwiegenheit. 


Ka 
q 


Alis Nähere die Zettel — 


22 ͤ ͤ (KT Kirchliche Nachrichte 
Bekanntmachung. onig⸗Malz⸗ Bonbon, Tanzunterricht: Heute ee e . 185 ahn en 
Ueber das Vermögen des Kürſchners gutes Mittel gegen Huſten Auf Verlangen beabſichtigenz Unter⸗ neriſche Grüt, u In der 10 p. Epiph.) a 
E. dene 1888, Ur Thorn, ii e und Helſcrktt 0 eee gef , f dee dere Süße 
14. Januar 1885, Vormittags 11 Uhr f Prival⸗Tanzcurſus he * 7 5 Bocher Beichte: Derfelbe er Jacobi. 
das Ronkursverfahren eröffnet. Ver- empfieh zu eröffnen. Ki BE Guiring Abends 6 Uhr: Herr Pf. Stahomwit. 
walter Kaufmann Moritz Schirmer Leonhard Brien, Geſällige Anmeldungen in unſerer Gerechteſtraße. ’ — 
in Thorn. Offener Arreſt mit An- .. Nevflabt 231. Wohnung bei Herrn Schumann, Pon 3 evang Kirche. 
geigefeift. bis zum 15. Februar er Balls, Geſellſchafts⸗ umd Grüher Mldchrandı) a. 0 Mauer, Verloren ! Seldre und Mbenpmahl mach der Predigt 
Anmeldefriſt bis 25. Februar cr. Erſte ; Hochachtungsvoll Collect B Ex 5 
einfache Kleider 8 Eine goldene Broche (Roma). ecte zum Bau einer Kirche in 
Gläubiger ⸗Verſammlung den 13. Fe⸗ C. Haupt und Fran | Bel bjugeben auf d Obodowo (Kirchſp. Zempelburg, Dibeeſe 
bruar er, Vormitiags 10 Uhr und werden zugeſchnitten und garnirt. Tanzlehrer ee em Flatow, 
allgemeiner Prüfungstermin den 6. 4 d 90 re f f cb eigen dewaf in Polizei-Secretartat. Nachm. 5 Uhr: Herr Sup. Schnibbe. 
März er, Vormittags de uhr ver . — W E ſchon gewaſchene in Vietoria-Garten. Neuftädt. evangel. Kirche: 


dem unterzeichneten Gericht. 0 U 8 N 5 
Thorn, on 14. Januar 1885, Dr. Clara Kühnast, und außer dem Hauſe ſauber geplättet Heute Sonnabend, den 17. d Mis, 


> amerikaniſche Zahnärztin. bei O. Milbrandt, Gerechteſtraße 98 Abends 7 Uhr 
Königl. Amts⸗Gericht V. — Kalter 319 5 2 N N frische Wurst. 
— — 


u. ———e—ñ — —— VDB —ů— — —ͤ— — —¼ — ——-ꝛ-:̃ —v— — —-— 
" Verantwortlicher Redakteur Carl Thumm in Thorn. Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Vorm. 11½ Uhr: Militär⸗Gottesdienſt. 
5 Herr Garniſonpfarrer Rüble 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt 
Herr Garniſonpfarrer Rüble⸗ 


| 
| 
| 
| 


Gr. Gerberſtraße No. 267b. 
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